
Datum Zahl Name Herkunftsland Todesursache Quelle
3.1.2019 5 N. N. unbekannt Leichen wurden an der Küste von Sirte (LY) angespült; versuchten vermutlich Italien zu erreichen Zaidy
2.1.2019 1 N. N. unbekannt tot auf einem Boot zwischen Marokko und Spanien aufgefunden; 67 Überlebende HelenaMaleno
2.1.2019 1 N. N. Subsahara-Afrika tot im Meer vor Kap Trafalgar (ES) aufgefunden; hatte vermutlich von Marokko aus versucht, das 

Meer zu überqueren
EurPress

28.12.2018 7 N. N. Syrien bei rauer See zwischen Libanon und Zypern ertrunken; Schiff ging der Treibstoff aus, nachdem das 
GPS-Signal verloren gegangen ist; 1 Überlebender

CypMail/AlarmPhone/IOM

25.12.2018 1 N. N. (Junge) Afghanistan blinder Passagier; hatte sich unter einem Lastwagen in Griechenland festgeschnallt und wurde beim 
Ausladen im Hafen von Ancona (IT) zerquetscht

Zancan/CDS/IOM

24.12.2018 4 N. N. unbekannt tot auf einem Migrant*innenboot vor der Küste Marokkos aufgefunden; 52 Menschen gerettet HelenaMaleno/IOM
23.12.2018 2 N. N. (Baby, 12 Monate; 

Mädchen, 4)
unbekannt vermisst nach Schiffbruch im Alborán-Meer; 69 Menschen wurden gerettet ElDiario/RCSpain/IOM/ELM

23.12.2018 12 N. N. (1 Frau, 11 Männer) unbekannt vermisstes Schlauchboot zwischen Tanger (MA) und Spanien; trotz wiederholter Alarmrufe wurden die 
Menschen nicht gerettet

AlarmPhone/IOM

21.12.2018 1 N. N. (Mann, ±20) Algerien tot am Strand von Calamacarro aufgefunden; hat wahrscheinlich versucht Benzú (spanische Enklave 
von Ceuta) auf dem Seeweg zu erreichen

Ceutaldia/FaroCeuta/IOM

20.12.2018 24 N. N. (2 Frauen, davon 1 
schwanger, 10 Männer)

Subsahara-Afrika 12 starben, 12 vermisst, als das Boot der Migrant*innen von Marokko nach Spanien im Alborán-Meer 
kenterte; 33 gerettet

Repubblica/UNHCR/EP/RCAlmeria/IOM

20.12.2018 20 N. N. (2 Babys, 1 Mädchen, 
2 Frauen, 2 Männer)

Algerien 8 ertrunken, 12 vermisst, nachdem leckes Boot an der algerischen Küste in Brand geraten 
war; 9 Menschen gerettet

AlgeriePresse/Réf/Algérie360/IOM/TheHuff-
Maghreb/​​Alg24

20.12.2018 1 N. N. unbekannt starb, als ein Migrant*innenboot von Marokko nach Spanien im Alborán-Meer kenterte; 56 Menschen 
gerettet

UNHCR/SalvaM/IOM

19.12.2018 1 N. N. (Mann, 25) Tunesien Stromschlag; Leiche im Zug am Bahnhof in Sid (RS) gefunden Srbija Danas/IOMSerbia
18.12.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt bei Rettungsaktion tot auf einem Migrant*innenboot im Alborán-Meer aufgefunden; 58 Menschen 

gerettet
SUR/Caminando/IOM

18.12.2018 8 N. N. Algerien vor den Küsten von Tabarka und Banzart (TN) tot aufgefunden; versuchten Spanien von Algerien 
aus zu erreichen

Alg24/IOM

13.12.2018 3 N. N. (Männer) unbekannt Autounfall; das Fahrzeug brannte auf Autobahn in der Nähe von Kavala (GR); der Fahrer verlor die 
Kontrolle aus Angst vor der Polizei

KI/IOMGriechenland

11.12.2018 2 N. N. unbekannt tot auf einem Migrant*innenboot im Alborán-Meer gefunden; 53 Menschen wurden gerettet Caminando/HelenaMaleno/IOM
6.12.2018 1 N. N. (Mann) Subsahara-Afrika ertrunken; Leiche im fortgeschrittenen Zustand der Verwesung 28 Meilen vor Ceuta (ES) gefunden CeutaActualidad/IOM
5.12.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt in der Nähe von Edirne erfroren, nachdem die griechischen Grenzsoldaten ihn gezwungen hatten, in 

die Türkei zurückzukehren
DailySabah/Ansamed/IOM

4.12.2018 4 N. N. Algerien 1 tot, 3 vermisst, als ein Boot in der Nähe von Tigzirt (DZ) auf dem Weg nach Spanien sank; 5 gerettet ElW/Alg24/LibAlergie/IOM
4.12.2018 1 Midour Mohamed (Mann, 29) Algerien ertrank mit 5 anderen, als das Boot in der Nähe von Tigzirt (DZ) auf dem Weg nach Spanien sank; 

5 gerettet
ElW/Alg24/LibAlergie/IOM

4.12.2018 1 Zaoui Karim (Mann, 24) Algerien ertrank mit 5 anderen, als das Boot in der Nähe von Tigzirt (DZ) auf dem Weg nach Spanien 
sank; 5 gerettet

ElW/Alg24/LibAlergie/IOM

4.12.2018 15 N. N. Subsahara-Afrika starb an Hunger und Durst auf einem Boot, das 12 Tage vor der Küste Libyens trieb; 10 Menschen 
gerettet

AP/IOM/Reuters/InfoMigrants/LibOb

4.12.2018 1 N. N. Afghanistan erfror, als die griechischen Behörden ihn zwangen, den Evros in eisiger Kälte in die Türkei zu 
überqueren

HurriyetDN/AP/Sky/DailySabah/BFMTV/IOM

4.12.2018 1 N. N. Mittlerer Osten erfror, als die griechischen Behörden ihn zwangen, den Evros in eisiger Kälte in die Türkei zu 
überqueren

HurriyetDN/AP/Sky/DailySabah/BFMTV/IOM

4.12.2018 1 N. N. Mittlerer Osten erfror, als die griechischen Behörden ihn zwangen, den Evros in eisiger Kälte in die Türkei zu 
überqueren

HurriyetDN/AP/Sky/DailySabah/BFMTV/IOM

2.12.2018 2 N. N. (Männer) Algerien ertrunken, als zwei Schlauchboote vor Arzew (DZ) auf dem Weg nach Spanien sanken; 32 Menschen 
wurden gerettet

Oran/AlgeriePresse/IOM

2.12.2018 1 Souaro Jaiteh (Mann, 18) Gambia starb bei einem Feuer im „Ghetto“ Zeltlager in San Ferdinando (IT), das durch ein Lagerfeuer entstand LocalIT/Fatto/OxfamIT/Soumahoro/OpenMigration
30.11.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken in der Dobra zwischen Lipa und Protulipa südwestlich von Karlovac (HR); 3 Überlebende HRT/IOMKroatien
30.11.2018 1 N. N. (junger Mann) Algerien Skelett in der Nähe vom Oued el Agueb Strand, Seraidi (DZ) gefunden; versuchte 2 Monate zuvor 

Europa zu erreichen
EIW/IOM

27.11.2018 4 N. N. (2 Männer, 2 Frauen) unbekannt von einem Zug erfasst; haben vermutlich auf den Gleisen in der Nähe von Fylakas (GR) an der Grenze 
zur Türkei geschlafen

KI/AFP/IOMGreece

27.11.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken, während er versuchte, den Fluss Reka bei Ilirska Bistrica (SI) zu überqueren; 5 Überlebende STA/IOM
24.11.2018 29 N. N. Kamerun/Guinea/

Marokko
20 starben, 9 infolge des Schiffbruchs vor Marokko vermisst; spanische und marokkanische Behörden 
hatten die Rettung verzögert

EP/WatchTheMed/France24/AMDHNador/
Caminando/IOM

22.11.2018 1 L. Slimane (Mann, 27 Jahre) Algerien tot aufgefunden, nachdem das Boot den Strand von Oued el Agueb (DZ) verlassen hatte und sank; 
6 andere vermisst

EIW/IOM

22.11.2018 6 N. N. (Männer, 18–34) Algerien vermisst, nachdem das Boot den Oued el Agueb Strand, Seraidi (DZ), verlassen hatte und auf dem 
Weg nach Europa sank

EIW/IOM

22.11.2018 1 Fatoumata (schwangere Frau) unbekannt starb nach Rettung; Schiffbruch vor der Küste von Almería (ES); 42 Menschen gerettet EP/Kirchenzeiten/SalvaM/HelenaMaleno/
SRodrigo/IOM

22.11.2018 14 N. N. unbekannt vermisst nach Schiffbruch vor der Küste von Almería (ES); 42 Menschen gerettet EP/Kirchenzeiten/SalvaM/HelenaMaleno/
SRodrigo/IOM

20.11.2018 9 N. N. (Frau, ±30; junger Mann) Subsahara-Afrika 2 Tote, 7 Vermisste, als das Boot aus Tanger (MA) in der Nähe von Vejer de la Frontera (ES) 
sank; 1 Überlebender

EurPress/ChurchTimes/AndaluciaInfo/VozCadiz/
Iom

19.11.2018 1 N. N. (Mann) Syrien starb bei einem Schiffbruch zwischen Bodrum (TR) und der griechischen Insel Kos; 10 Menschen 
gerettet

HurriyetDN

18.11.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt Leiche wurde unter einem Bus am Eurotunnel-Terminal in Folkestone, Kent (GB), gefunden Hurriyet/IOM/KM
18.11.2018 22 N. N. Marokko vermisst; Boot sank während eines Sturms in der Nähe von Tiznit (MA) auf dem Weg zu den 

Kanarischen Inseln (ES); 3 Überlebende
HuffMaghreb/​​AGI/IOM/EFE/2M/Medien/Orient

15.11.2018 9 N. N. Algerien 1 ertrunken, 8 vermisst, nachdem das Boot aus Annaba (DZ) in der Nähe der Insel Toro, Sardinien 
(IT) sank

ANSA/Stampa/IOM/ArmedForcesIt/Stampa/
Alg24/Fatto/InfoMigrants

15.11.2018 1 N. N. (Mann, 30) Algerien ertrank, nachdem das Boot aus Annaba (DZ) in der Nähe der Insel Toro, Sardinien (IT) sank ANSA/Stampa
14.11.2018 1 N. N. (junger Mann) Syrien starb im Krankenhaus in Belgrad an Verletzungen, welche er während der Reise nach Serbien aufgrund 

von Medikamentenmangel erlitt
UNHCR/IOM

13.11.2018 9 N. N. (inkl. Kinder und Frauen) unbekannt Boot verschwand auf See zwischen Westalgerien und Murcia (ES); dem Boot ging der Treibstoff aus, 
der Kontakt ging verloren

Wachtest

12.11.2018 1 N. N. (Frau) unbekannt Auto auf der Autobahn Egnatia Odos bei Thessaloniki (GR) umgestürzt; 9 Überlebende IOMGriechenland
12.11.2018 10 N. N. (3 Kinder) Afghanistan 6 ertrunken, 4 vermisst, nachdem das Boot zwischen Dikili (TR) und Lesbos (GR) gesunken 

war; 5 Überlebende
DailySabah/HurriyetDN/KI/Azertac/ActuNews/
IOMTurkey

11.11.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken; gefunden an der Grenze des Flusses Drina in der Nähe von Roćević (BH), nahe der 
serbischen Grenze

UNHCR/IOMSerbia

10.11.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken, als ein Boot aus Libyen in der Nähe von Lampedusa (IT) sank, konnte Rettungsnetze nicht 
halten; 40 gerettet

ANSA/NuovoSud/IOM

10.11.2018 1 N. N. (Mann, ±20) Subsahara-Afrika in Ceuta (ES) angespült, höchstwahrscheinlich ein ehemaliger Bewohner des Ceuta-Internierungslagers FaroCeuta/ABC/CeutaActualidad/IOM
10.11.2018 2 N. N. (Junge, Mann) Marokko tot auf einem Schlauchboot gefunden, das von Marokko an einen Strand in der Nähe von Málaga (ES) 

gelangte; 13 Überlebende
AP/SUR/EP/CadSER/IOM

9.11.2018 1 N. N. (Junge, 4) unbekannt Lieferwagen mit Migrant*innen kollidierte frontal mit einem LKW auf der Autobahn bei Thessaloniki 
(GR); 27 verletzt

EFSYN/Newsbomb/IOMGreece

9.11.2018 1 Bouacha Sofiane (junger Mann) Algerien verschwand mit 12 anderen auf dem Weg von Annaba (DZ) nach Sardinien (IT); alle Spuren des Bootes 
gingen verloren

ANSA/Stampa/ElW/IOM

9.11.2018 1 Djouamaa Ahlem (junge Frau) Algerien verschwand mit 12 anderen auf dem Weg von Annaba (DZ) nach Sardinien (IT); alle Spuren des Bootes 
gingen verloren

ANSA/Stampa/ElW/IOM

9.11.2018 1 Djamel „L'Algerois“ (junger 
Mann)

Algerien verschwand mit 12 anderen auf dem Weg von Annaba (DZ) nach Sardinien (IT); alle Spuren des Bootes 
gingen verloren

ANSA/Stampa/ElW/IOM

9.11.2018 1 Zerrouri Yacine (junger Mann) Algerien verschwand mit 12 anderen auf dem Weg von Annaba (DZ) nach Sardinien (IT); alle Spuren des Bootes 
gingen verloren

ANSA/Stampa/ElW/IOM

9.11.2018 1 Mohamed Sami Kebaili (junger 
Mann)

Algerien verschwand mit 12 anderen auf dem Weg von Annaba (DZ) nach Sardinien (IT); alle Spuren des Bootes 
gingen verloren

ANSA/Stampa/ElW/IOM

9.11.2018 8 N. N. (junge Männer) Algerien verschwanden auf dem Weg von Annaba (DZ) nach Sardinien (IT); alle Spuren ihres Bootes gingen 
verloren

ANSA/Stampa/ElW/IOM

6.11.2018 5 N. N. unbekannt Kleinbus mit Migrant*innen verunglückte auf einer Straße in der Nähe von Saray (TR); 16 wurden 
verletzt

Anadolu-Agentur/Sabah/IOM

6.11.2018 1 Ayoub Mabrouk (Mann, 21) Marokko starb bei einem Schiffbruch in Canos de Meca (ES); marokkanischer Kickbox-Champion mit großem 
Ehrgeiz

TheHuffPostMaghreb/​​EP/InfoMigrants/AFP/Daily-
Mail/Ansamed/EPress/ElPeriodico/CBC/Xinhua/
Sputnik/VK/Olive/Punch

6.11.2018 1 N. N. (Mann, 25) Nordafrika starb, als ein Migrant*innenboot aus Marokko in Canos de Meca (ES) in die Felsen stürzte; 22 Über-
lebende

EP/InfoMigranten/AFP/DailyMail/Ansamed/
EPress/ElPeriodico/CBC/Xinhua/Sputnik/VK/
Olive/Punch

6.11.2018 21 N. N. (20-30) Marokko/Algerien starben, als ein Migrant*innenboot aus Marokko in Canos de Meca (ES) in die Felsen stürzte; 22 Über-
lebende

InfoMigrants/AFP/EP/DailyMail/Ansamed/EPress/
ElPeriodico/SalvaM/ElDiario/ElEsp/CBC/Xinhua/
AndalusienInfo/LV/Public/EFE/Sputnik/VK/
Olive/Punch/IOM

5.11.2018 1 N. N. (Mann, 29) Irak beim Gehen auf der Egnatia-Autobahn in Igoumenitsa (GR) von einem Auto angefahren; Fahrer 
beging Fahrerflucht

PressePub/IOMGreece

5.11.2018 31 N. N. (Männer) Marokko/Algerien starben, als zwei Boote in der Nähe der Insel Alborán (ES) kenterten; 80 gerettet EP/AFP/DailyMail/LeMonde/El Diario/ElEsp/
SalvaM/WatchTheMed/Olive/Sputnik/Punch/IOM

1.11.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken; gefunden an der Grenze des Flusses Drina in der Nähe von Roćević (BH), nahe der 
serbischen Grenze

UNHCR/IOMSerbia

28.10.2018 1 N. N. (Baby) Subsahara-Afrika nach Schiffbruch im Alborán-Meer (MA/ES) trotz Wiederbelebungsversuchen gestorben; 55 gerettet AP/ELM/IOM
27.10.2018 1 Mouch Navw (Frau, 31; 

schwanger)
Irak starb bei Schiffbruch des Migrant*innenbootes zwischen Bodrum (TR) und der Insel Kos (GR); 12 Men-

schen gerettet
Watchthemed/IOM/AA

27.10.2018 55 N. N. unbekannt verschwanden auf stürmischer See auf dem Weg von Marokko nach Spanien, obwohl NGOs die 
Behörden über das Boot in Seenot alarmierten

AlarmPhone/Caminando/IOM

27.10.2018 17 N. N. (junge Männer) Marokko vermisst nach dem Schiffbruch in der Nähe von Charrana (MA) auf dem Weg nach Spanien; 2 Über-
lebende

LocalES/HuffMaghreb/​​AMDHNador/Rifdia/IOM

25.10.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt von einem Zug in der Nähe von Lutros, Alexandroupolis (GR) erfasst und mitgezogen IOM Griechenland/Evros 24
25.10.2018 3 N. N. (1 Frau; 2 Kinder, 3 & 12) Irak vermisst, nachdem das Boot bei dem Versuch, den Fluss Evros bei Orestiada (GR) zu überqueren, 

kenterte
KI/IOMGriechenland

25.10.2018 6 N. N. (Männer aus derselben 
Familie)

Syrien Familie wurde in der Nähe von Kızılçat (TR) von Strömung mitgerissen, als sie versuchte von Latakia 
(SY) in die Türkei zu gelangen

APnews/HaberT/CNNTurk/IOM

25.10.2018 2 N. N. (Männer, ± 30) unbekannt Leiche in der Nähe von Plage de Trougout, Nador (MA) aufgefunden AMDHNador/Ariffino/IOM/Parisien
24.10.2018 1 Abdulaziz (Mann, 28) Somalia Selbstmord; zündete sich im Lager Triq al Sikka (LY) an, nachdem Italien ihn dorthin zurückgebracht 

hatte
IrishTimes/AlJazeera

22.10.2018 2 N. N. (Mädchen, 7; Kind) Palästina/Somalia starben im Krankenhaus, nachdem das Boot nur wenige Minuten nach dem Verlassen von Bodrum (TR) 
nach Kos (GR) gesunken war

Reuters/DailySabah/AA/IOM

21.10.2018 1 N. N. (Mann) Subsahara-Afrika starb an einem Herzstillstand, während er mit 300 anderen Menschen versuchte, den Zaun zwischen 
Marokko und Melilla (ES) zu besteigen

AP/EP/CGTNAfrica/PedroSanchez/HelenaMaleno/
AMDHNador/IOM/EP

20.10.2018 1 N. N. (Frau) unbekannt tot am Strand von Amejaou, westlich von Nador (MA) gefunden; hat wahrscheinlich versucht Spanien 
zu erreichen

AMDHNador/IOM

20.10.2018 1 N. N. (Mann, 22) Eritrea starb im Zintan Gefängnis (LY) aufgrund von Mangel an Nahrungsmitteln und medizinischer 
Behandlung

NationalAE

15.10.2018 1 Amadou Jawo (Mann, 22) Gambia erhängte sich im Flüchtlingszentrum in Castellaneta Marina, Taranto, nachdem er zwei Jahre in Italien 
auf eine Entscheidung in seinem Asylverfahren gewartet hatte

Italian Insider

15.10.2018 1 N. N. (Frau, ±30) Subsahara-Afrika im fortgeschrittenen Zustand der Verwesung am felsigen Strand in der Nähe von La Madrague, Ain 
el Turck (DZ) gefunden

ElW/Ref/Oran/IOM

14.10.2018 1 N. N. (Mann, 35) unbekannt in fortgeschrittenem Zustand der Verwesung im Meer vor der Küste von Arzew (DZ) gefunden Oran/Ref/IOM
14.10.2018 22 N. N. (2 Babys, 2 Kinder, 

1 Schwangere)
unbekannt starben, als der Lastwagen der Schmuggler auf dem Weg zur Insel Samos (GR) in der Nähe von Izmir 

(TR) einen Unfall hatte; 13 verletzt
DevDiscourse/Rappler/AFP/IOM/DailySabah/AA

13.10.2018 11 N. N. (3 Kinder) unbekannt starben, als das Auto der Schmuggler in der Nähe von Kavala auf dem Weg nach Thessaloniki (GR) mit 
einem Lastwagen kollidierte

BBC/Gulf/Iefimerida/IOM

12.10.2018 2 N. N. (Kind, 3; Frau, ±30) Subsahara-Afrika tot im Meer vor dem Kap Falcon, Ain El Turck (DZ) gefunden Algerie360/Oran/IOM
12.10.2018 20 N. N. unbekannt 3 Tote, 17 Vermisste nach dem Schiffbruch eines Migrant*innenbootes im Alborán-Meer; 35 Menschen 

gerettet
SalvaM/IOM

12.10.2018 4 N. N. (Mann, 26; junge Männer) Algerien 2 Tote, 2 Vermisste; das Boot in Richtung Spanien versank kurz nach dem Verlassen von Mostaganem 
(DZ); 13 Überlebende

ElW/Ref/LibAlgerie

11.10.2018 1 N. N. (Mann, ±30) Subsahara-Afrika tot im Meer vor Kap Falcon, Ain El Turck (DZ) mit Rettungsweste gefunden ElW/Ref/Oran/IOM
11.10.2018 1 N. N. unbekannt in fortgeschrittenem Zustand der Verwesung und ohne Kopf im Meer vor Marsat el Hadjadj (DZ) 

gefunden
ElW/Ref/Oran/IOM

11.10.2018 2 N. N. Subsahara-Afrika starben nach Kentern ihres Schlauchbootes in der Nähe des Sloukia Beach, Tanger (MA) auf dem Weg 
nach Spanien; 9 Überlebende

2M

10.10.2018 2 N. N. (Männer, ±30) unbekannt im fortgeschrittenen Zustand der Verwesung vor Kap Falcon, Ain El Turck (DZ), aufgefunden; trugen 
Rettungswesten

ElW/Ref/Oran/IOM

10.10.2018 34 N. N. (11 Kinder, 1 Frau) Irak/Afghanistan 9 ertrunken, 25 vermisst, nachdem das Boot vor der Türkei auf dem Weg nach Chios (GR) sank;  
1 Überlebender

Reuters/HurriyetDN/KI/Rudaw/IOM

9.10.2018 1 Gebre Mariam (junger Mann) Eritrea Selbstmord in der Haftanstalt Vottem (B); wurde in depressivem Zustand allein in einem Raum 
untergebracht

Cire/CMS

7.10.2018 1 Walid Boukhalda (Mann, 23) Tunesien ertrunken, als das Boot aus Tunesien nach Italien in der Nähe von Djerba (TN) kenterte; 9 Überlebende ArabNews/Kapitalis/Mosaique/IOM
2.10.2018 1 N. N. (Mann) Pakistan starb im Krankenhaus; entkräftet in der Nähe eines Waldes an der griechisch-bulgarischen Grenze 

gefunden
BordermonBG/Xinhua/IOM

Okt. 2018 3 N. N. unbekannt starb im Sept./Okt. im Zintan Gefängnis (LY) an Mangel an Nahrungsmitteln und medizinischer 
Versorgung

NationalAE

Okt. 2018 1 N. N. (Mann) unbekannt starb im Lager Triq al Sikka (LY) an mangelnder medizinischer Versorgung und harten Lebensbe-
dingungen

NationalAE

30.9.2018 7 N. N. (4 Frauen; 3 Männer) Syrien ertrunken, 2 vermisst; Leichen wurden vor der Küste von Enez, Provinz Edirne (TR) gefunden; 
3 gerettet

IOM/TurkCoastG

29.9.2018 1 N. N. (Mann, 31) Syrien bei einem Streit zwischen afghanischen und syrischen Flüchtlingen in einem Lager in Malakasa (GR) 
getötet; 8 andere verletzt

KI

28.9.2018 1 N. N. (Frau) unbekannt ertrunken; Leiche im fortgeschrittenen Stadium der Verwesung am Strand Peña Parda in La Herradura 
(E) gefunden

GranadaHoy/EFE/IOM

25.9.2018 1 Hayat Belkacem (Frau, 19) Marokko von der marokkanischen Marine erschossen, als ein Fluchtboot abgefangen wurde, das auf dem Weg 
nach Spanien war; 3 weitere verletzt

Ansamed/Aljazeera/DailyMail/NYTimes/
Independent/IOM/Sputnik/MSNcom/ElPaís/
AMDH/Caminando

25.9.2018 1 N. N. (Mann) Afrika vermutlich ertrunken; Leiche wurde auf der Insel Alborán, zwischen Spanien und Marokko gefunden LV/IOM
23.9.2018 1 N. N. (Frau) unbekannt ertrunken, als das Boot vor der Küste von Bodrum (TR) auf dem Weg nach Kos kenterte; 16 gerettet HurriyetDN/DailySabah/IOM/KUNA
23.9.2018 1 N. N. (schwangere Frau) Subsahara-Afrika ertrunken; Leiche der schwangeren Frau wurde ohne Kopf und Hand am Strand von Cabo Negro 

(MA) gefunden 
Al-Sharq/Zoubeidi/IOM

23.9.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken; fiel ins Wasser beim Versuch, im Hafen von Calais (F) eine Fähre oder ein Schlauchboot 
nach Großbritannien zu betreten; 2 gerettet

Ouest-France/NordLittoral/IOM/ExpressUK

22.9.2018 1 N. N. (Junge, 5) Palästina ertrunken, nachdem das Boot vor der libanesischen Küste auf dem Weg nach Zypern kenterte; 
38 gerettet

Reuters/GuardianUn./IOM

21.9.2018 1 N. N. (Mann, 31) Tunesien Selbstmord in der Haftanstalt des Flughafens Toulouse-Blagnac (F) nachdem seine Haft verlängert 
wurde

FranceBleu/20Mf/KozPost

21.9.2018 1 N. N. (Frau) Subsahara-Afrika ertrunken; Leiche wurde von Fischern 1,5 Meilen vor Punta Alima, Ceuta (E) im Wasser treibend 
gefunden

CeutaActualidad/IOM

20.9.2018 1 N. N. unbekannt ertrunken; Leiche im fortgeschrittenen Stadium der Verwesung am Strand La Rabita, Albunol (ES) 
gefunden

ElDiario/LV/IOM

Datum Zahl Name Herkunftsland Todesursache Quelle
20.9.2018 1 N. N. unbekannt ertrunken; Leiche im fortgeschrittenen Stadium der Verwesung am Strand La Rábita, Albuñol (E) 

gefunden
LV/El Diario/IOM

19.9.2018 1 N. N. unbekannt wurde tot in sinkendem Boot während Rettungsarbeiten in der Nähe der Insel Alborán (E) gefunden; 
57 gerettet

SalvaM/IOM/Caminando

19.9.2018 1 Amad. A. (Mann, 26) Syrien im Krankenhaus in Bochum an den Folgen eines Brands in seiner Gefängniszelle gestorben
18.9.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken; Leiche wurde im fortgeschrittenen Stadium der Verwesung 50 Meilen südlich des Hafens 

von Motril (E) gefunden
EP/GranadaHoy/IOM

17.9.2018 1 N. N. (Frau) unbekannt ertrunken; in Almuñécar (E) in der Herradura-Bucht treibend gefunden EP/GranadaHoy/IOM
17.9.2018 1 Arazu Tariq (Frau) Kurdistan Kurdin; ertrank, als Boot in Bağlar Bay in der Nähe von Bodrum (TR) sank; ihre Schwester ertrank 

auch; 18 gerettet
Rudaw/IOM

17.9.2018 1 Hawnaz Tariq (Frau) Kurdistan Kurdin; ertrank, als Boot in Bağlar Bay in der Nähe von Bodrum (TR) sank; ihre Schwester ertrank 
auch; 18 gerettet

Rudaw/IOM

17.9.2018 1 N. N. (Frau) Kurdistan Kurdin; ertrunken, als Boot in Bağlar Bay in der Nähe von Bodrum (TR) sank; 18 gerettet Rudaw/IOM
16.9.2018 1 N. N. (Frau) unbekannt vermutlich ertrunken; war in einem Boot mit Motorschaden auf dem Alborán-Meer; 55 gerettet El Diario/IOM
15.9.2018 1 N. N. unbekannt ertrunken; Leiche gefunden am Strand Castell de Ferro in Gualchos (E) EP/GranadaHoy/IOM
13.9.2018 1 Zenettin Hafez (Mann) Syrien Busunfall auf Schnellstraße in der Provinz Aksaray (TR); starb an seinen Verletzungen im Kranken-

haus; 21 Überlebende
Hurriyet/IOM

13.9.2018 2 N. N. (1 Frau; 1 Mann) Subsahara-Afrika ertrunken; Fischer fand verweste Leichen in der Nähe von Beni Ensar (MA), nahe von Melilla (E) MelillaHoy/IOM/Zoubeidi
13.9.2018 1 N. N. unbekannt ertrunken; Leiche gefunden am Strand von Boucana in der Nähe von Beni Ensar (MA), nahe Melilla (E) Zoubeidi/IOM
13.9.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken; Fischer fand verweste Leiche in Fischernetz in der Nähe von El Sarchal, Ceuta (E) CeutaActualidad/IOM
12.9.2018 1 N. N. (Mann, 24) Eritrea starb an Stichwunden nach einem Streit zwischen Migranten auf dem Parkplatz an der Autobahn 

E40, Wetteren (B)
Avenir/IOM

11.9.2018 1 N. N. (Frau) unbekannt gefunden am Strand von Las Salinas in der Nähe von Roquetas de Mar, Almería (E), im fortgeschritte-
nen Stadium der Verwesung

Ideal/IOM

10.9.2018 6 N. N. (1 Kind; 2 Frauen; 
3 Männer)

Subsahara-Afrika tot aufgefunden an einem Strand in der Nähe von Driouch/Nador (Marokko); hatte wahrscheinlich 
versucht, Spanien zu erreichen

AMDH/AlYaoum

9.9.2018 1 N. N. unbekannt beim Überqueren der Autobahn E40 in der Nähe von Mannekesvere (B) auf dem Weg nach Calais von 
einem Auto angefahren

RTLbe/IOM/Nieuwsblad

5.9.2018 4 N. N. Subsahara-Afrika tot am Saidia Strand (Marokko, in der Nähe der algerischen Grenze) aufgefunden; wollte wahrschein-
lich Spanien erreichen

QUOTI

5.9.2018 6 N. N. unbekannt vermisst, nachdem ein Schlauchboot, das von Nador (MA) nach Spanien fuhr, im Alborán-Meer sank; 
52 gerettet

Caminando

5.9.2018 5 N. N. (1 Frau; 4 Männer) unbekannt ertrunken, nachdem ein Schlauchboot, das von Nador (MA) nach Spanien fuhr, im Alborán-Meer 
sank; 53 gerettet

SalvaM/Ideal/Caminando

4.9.2018 8 N. N. Subsahara-Afrika tot gefunden in der Nähe von Bider Strand, Marsa Ben M'hidi (Algerien); wahrscheinlich von einem 
Schiff mit 50 Menschen, das kenterte

QUOTI/LibAlgerie

4.9.2018 1 N. N. Subsahara-Afrika gefunden vor der Küste von Ghazaouet (Algerien); wahrscheinlich von einem Schiff mit 50 Menschen, 
das auf dem Weg nach Spanien gekentert ist

QUOTI/LibAlgerie

4.9.2018 1 N. N. (Mann, 42) Albanien Selbstmord; sprang von Brücke in Iserlohn (D), statt die Flugtickets zur Abschiebung der Familie 
abzuholen

IKZ

3.9.2018 61 N. N. unbekannt vermisst nach einem Schiffbruch im Alborán-Meer zwischen Marokko und Spanien Caminando/GlobePost
3.9.2018 5 N. N. unbekannt ertrunken; ging mit dem Wrack des Bootes im Alborán-Meer zwischen Marokko und Spanien unter; 

30 gerettet
Eldiario/IOM

1.9.2018 130 N. N. (2 Babys; 20 Kinder) Sudan, Mali, Niger, 
Kamerun, Ghana, 
Libyen, Algerien, 
Ägypten

2 ertrunken, 128 vermisst, nachdem das Boot vor der libyschen Küste Luft verlor; 55 Überlebende BBC/InfoMigrants/NationPK/TeleSur

Sept. 2018 3 N. N. (1 Frau) Syrien, Irak starb bei einem Autounfall während einer Fahrt durch Nordgriechenland; 7 Überlebende inkl. 2 Kinder 
der toten Frau

IRIN

Sept. 2018 1 N. N. (junger Mann) Afrika Selbstmord; erhängte sich in einem fensterlosen Keller in Zypern, wo er übernachtete, aus Verzweif-
lung über seine aussichtslose Situation ohne gesicherten Schlafplatz und Lebensunterhalt

UNHCR

Sept. 2018 3 N. N. unbekannt Leichen im fortgeschrittenen Stadium der Verwesung in der Region Granada (ES) aufgefunden; einige 
trugen Schwimmwesten

ElDiario/LV/IOM

30.8.2018 52 N. N. (6 Frauen; 1 Schwangere) unbekannt vermisst nach einem Schiffbruch im Alborán-Meer zwischen Marokko und Spanien Caminando/GlobePost/Watchthemed
27.8.2018 N. N. unbekannt tot im Fluss Evros gefunden, natürliche Grenze zwischen der Türkei und Griechenland Wachtest
24.8.2018 2 N. N. (1 Mann, < 30) Subsahara-Afrika 1 ertrunken, Leiche im fortgeschrittenen Zustand der Verwesung vor der Küste der Insel Alborán 

(E); 1 vermisst
El Diario/El Plural/IOM

22.8.2018 2 N. N. unbekannt tot auf einem Boot gefunden, das südlich von Malta Schiffbruch erlitten hatte; ein Patrouillenboot 
rettete 100 Personen

Armed Forces of Malta

20.8.2018 8 N. N. (junge Männer) Tunesien ertrunken; Boot sank vor der Küste von Ajim (TN); 1 gerettet Kapitalis/IOMTunesien/Mosaique
20.8.2018 1 Ahmed Traouit (Mann, 26) Tunesien ertrunken vor der Küste von Ajim (TN); 1 gerettet Kapitalis/IOMTunesien
18.8.2018 1 N. N. (Mann, 19) Vietnam in Jabbeke (B) von einem Auto angefahren; wollte wahrscheinlich mit dem LKW von dem nahe 

gelegenen Parkplatz nach England übersetzen
Standaard/Sudinfo/7sur7/IOM

17.8.2018 8 N. N. (Männer) Elfenbeinküste, Kongo ertrunken, als Küstenwache das Boot vor der Küste von Jebiniana (TN) abgefangen hatte; 14 Über
lebende

VOAafrique/IOMTunesien/Mosaique

16.8.2018 1 N. N. (junger Mann) Mali starb durch Polizeigewalt, nachdem er in Tanger (MA) verhaftet und nach Südmarokko gebracht wurde El Diario/InfoMigrants/IOM/h24info/WatchTheMed
15.8.2018 1 Moumine Traoré (Junge, 16) Mali starb durch Polizeigewalt, nachdem er in Tanger (MA) verhaftet und nach Südmarokko gebracht wurde El Diario/InfoMigrants/HelenaMaleno/IOM/

h24info/WatchTheMed
12.8.2018 2 N. N. (junge Männer) Syrien starb bei einem Erdrutsch, als er nach dem Grenzübertritt von Bosnien im Wald bei Dreznica (Kroatien) 

schlief
DW/Balkaneu/IrishTimes

10.8.2018 1 N. N. unbekannt tot aufgefunden an Bord eines Bootes vor der Küste von Cabo de Gata (E); 65 gerettet SalvaMännertoM/IOM
10.8.2018 1 N. N. unbekannt vor der Küste von Cabo de Gata (E) vom Boot gefallen und ertrunken; 65 gerettet SalvaMännertoM/IOM
8.8.2018 5 N. N. (4 Kinder; 1 Frau) Irak ertrunken auf dem Weg von der Türkei nach Samos (GR); Schiffbruch aufgrund von Panik, verursacht 

durch das Verhalten des Schmugglers
DailySabah/Ansamed

8.8.2018 4 Rahad (3 Kinder; 1 Frau) Irak ertrunken auf dem Weg von der Türkei nach Samos (GR); Schiffbruch aufgrund von Panik, verursacht 
durch das Verhalten des Schmugglers

DailySabah/Ansamed

7.8.2018 1 N. N. (Frau, 20–30) Subsahara-Afrika ertrunken; Leiche von einem Fischereifahrzeug vor der Küste von Kap Trafalgar bei Cádiz (E) gefunden El Diarion/SalvaM/IOM
7.8.2018 1 N. N. unbekannt ertrunken; Leiche gefunden vor der Küste von Demre (TR) IOM/TurkishCoastG

August 2018 1 N. N. unbekannt von Wachen zu Tode gefoltert, nachdem er in Libyen gegen seine Lebensbedingungen im Lager 
protestiert hatte

NationalAE

30.7.2018 6 N. N. (3 Kinder) unbekannt nach einem Schiffbruch in der Ägäis in der Nähe der griechischen Insel Lesbos tot aufgefunden InfoMigrants
30.7.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken vor der Küste von Achakkar (MA); 2 gerettet Tanja7/IOM
29.7.2018 1 N. N. (Junge, 14) unbekannt Leiche wurde in fortgeschrittenem Verwesungsstadium im Fluss Evros an der griechisch-türkischen 

Grenze gefunden
Ekathimerini/IOM

25.7.2018 2 N. N. unbekannt mutmaßlich ertrunken; Leichen wurden in Tajura, Libyen geborgen IOMLibya
24.7.2018 10 N. N. unbekannt ertrunken; fiel von Floß nach etlichen Tagen auf See vor der Küste von Al-Hoceima (MA); 32 gerettet Caminando/IOM/APDHA
24.7.2018 1 N. N. (Mann) Ägypten erschossen durch Sicherheitsbeamten, als Lastwagen mit Migranten in den Checkpoint in Al Baydan 

(LY) raste
EFE/LibOb/IOM

22.7.2018 1 N. N. (Mann, 45) unbekannt starb bei einem Schiffbruch im Mittelmeer; floh vor der Miliz zu Hause; Vater von drei Kindern TimesM
22.7.2018 1 N. N. (schwangeres Mädchen, 

16)
unbekannt starb im Mittelmeer, nachdem sie aufgrund ihrer Schwangerschaft nicht mehr als Sexsklavin 

verwendet werden konnte
TimesM

22.7.2018 1 N. N. (Mann, 20) Syrien Selbstmord; wurde erhängt in einem Flüchtlingslager in Oinofyta, nördlich von Athen (GR) 
aufgefunden

Ekathimerini

20.7.2018 2 N. N. unbekannt von Zug erfasst in der Nähe von Antheia (GR); die Zugtrasse verläuft parallel zur griechisch-türkischen 
Grenze

APnews/Ekathimerini /IOMGreece

20.7.2018 3 N. N. (18–30) Algerien mutmaßlich ertrunken; waren an Bord eines Fischerboots, das vor der Küste von Cherchell (DZ) 
kenterte; 10 gerettet

ElW/AlgériePresse/IOM

19.7.2018 4 N. N. (3 Kinder; 1 Frau) Turkei vermisst beim Überqueren des Flusses Evros (Türkei/Griechenland); Familie entfloh politischer 
Säuberung, Vater überlebte

InfoMigrants

19.7.2018 2 N. N. (1 Frau; 1 Mann) unbekannt mutmaßlich ertrunken; Leichen wurden in Tajura und Garabulli, Libyen gefunden IOMLibya
18.7.2018 49 N. N. (Kinder; schwangere Frau; 

Männer)
Syrien 19 Ertrunkene, 30 Vermisste bei einem Schiffsunglück zwischen der Türkei und Zypern; 105 Menschen 

gerettet
Reuters/AA/NationalAE/StarTribune/SpokesMann/
DemNow/BusinessZA

18.7.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt starb an einer Krankheit, bevor er es schaffte, von Nador (MA) nach Melilla (E) zu gelangen AMDH/IOM
16.7.2018 8 N. N. (6 Kinder; 1 Frau; 1 Mann) unbekannt in einem Kühlcontainer in der Nähe von Zuwarah (Libyen) erstickt; 90 andere ins Krankenhaus 

gebracht
Aljazeera/Carbonated

16.7.2018 2 N. N. (Junge, 4; 1 Frau) unbekannt starb, nachdem sie auf See verlassen wurden, weil sie sich weigerten, das Schiff der libyschen 
Küstenwache zu besteigen

Reuters/ANSA/BBC/Guardian/Independent/Daily-
Mail/Fox/NewIndianExpress/Euronews/NewArab/
Sun/Metro/StarTribune/USNews

16.7.2018 1 N. N. (kleines Mädchen) unbekannt starb auf treibendem Schlauchboot im Mittelmeer; 165 wurden gerettet, 2 andere wurden zurückge-
lassen und starben später

BBC

15.7.2018 17 N. N. unbekannt ertrank an unbekanntem Ort vor der Küste von Sabratha (LY); 18 gerettet IOMLibya
13.7.2018 4 N. N. (Junge, 17; 3 Erwachsene) Somalia ertrunken, nachdem sie ins Wasser gesprungen waren, um ein Rettungsschiff in der Nähe der Insel 

Linosa (Italien) zu erreichen
ANSA/IOM/StarTribune

10.7.2018 1 N. N. (Mann, 23) Afghanistan Selbstmord, nachdem er nach 8 Jahren in Deutschland nach Afghanistan deportiert wurde Gandhara
9.7.2018 9 N. N. unbekannt mutmaßlich ertrunken; Leichen wurden an unterschiedlichen Orten entlang der libyschen Küste 

gefunden
IOMLibya

8.7.2018 45 N. N. (7 Frauen) Subsahara-Afrika hatten versucht, über den Atlantischen Ozean nach Spanien zu gelangen; Leichen wurden vor Larache 
(Marokko) gefunden; 33 gerettet

MEM/MorWN

5.7.2018 1 N. N. (Mann, 22) Pakistan ertrunken aufgrund von Temperaturschock, während er im Fluss Uni in Bihać (BH) nahe der 
kroatischen Grenze badete

N1/Klix/GlasSrpske/IOM

4.7.2018 1 Jamal Nasser Mahmoudi 
(Mann, 23)

Iran hat sich nach seiner Abschiebung aus Deutschland nach Kabul im Hotel Spinsar – der von der 
afghanischen Regierung und der Internationalen Organisation für Migration (IOM) organisierten 
Erstunterkunft – erhängt

4.7.2018 1 Yemane (Mann, 20) Eritrea beging Selbstmord in einem Park in Genf (CH); sein Asylantrag wurde ein Jahr zuvor abgelehnt Vivre
3.7.2018 1 N. N. (Mann, 19) Senegal starb auf in Seenot geratenem Boot, das Marokko in Richtung Spanien verließ; Mitreisende wollen 

seine Leiche nach Hause schicken
WatchTheMed/IOM

3.7.2018 7 N. N. Afrika ertrunken, als das Schlauchboot vor der libyschen Küste in Seenot geriet; 125 Menschen gerettet Guardian
1.7.2018 63 N. N. unbekannt starb, nachdem ein kleines Schlauchboot vor Al Khums (LY) gekentert war; 41 Menschen gerettet SeaWatch/IOM/UN
1.7.2018 101 N. N. unbekannt vermisst, nachdem das überfüllte Schlauchboot vor Al Khums (Libyen) gekentert war; 41 Menschen 

gerettet
IOM/UN/ABC17

30.6.2018 1 Mustafa Dawood (Mann, 23) Sudan fiel durch das Dach, als er versuchte, einer überraschenden Razzia an seinem Arbeitsplatz in Newport 
(GB) zu entkommen

Independent

29.6.2018 114 N. N. (3 Babys) unbekannt 3 ertrunken, 111 vermisst, nachdem das Boot in der Nähe von Tripoli (LY) im Mittelmeer gesunken 
war; 16 gerettet

IOM/UN/Guardian/GreekReporter/ABC17

27.6.2018 3 N. N. (1 Frau; 2 Männer) unbekannt Autounfall; italienisches Fahrzeug kam auf Schnellstraße nahe Alexandroupolis (GR) vom Kurs ab; 
7 verletzt

Ekathimerini/IOM

25.6.2018 2 N. N. (Männer) Bangladesch, Sri Lanka Lastwagen mit Migranten prallte an Brücke zwischen Radovish und Shtip (MK); 17 verletzt, Fahrer 
geflohen

Xinhua/IOMMacedonia

24.6.2018 8 N. N. unbekannt Leichen geborgen in Al Maya und Sayiad (Libyen) IOMLibya
22.6.2018 5 N. N. Sudan, Nigeria, Tschad, 

Ägypten
ertrunken, als das Boot in der Nähe von Garabulli (Libyen) sank; 94 Menschen gerettet DailyMail

21.6.2018 1 N. N. (Mann) unbekannt ertrunken im Fluss Evros (GR), dem Grenzfluss zwischen Griechenland und der Türkei; Leiche wurde 
nach 3 Wochen gefunden

UNHCR/IOM

21.6.2018 1 N. N. (Mann, ±35) Afrika ertrunken; Leiche wurde im Wasser treibend vor dem Strand von Ventimiglia (I) in der Nähe der 
französichen Grenze gefunden

LR/Giornale/IOM

21.6.2018 26 N. N. unbekannt Leichen wurden an unterschiedlichen Orten entlang der Küste von Libyen geborgen IOMLibya
20.6.2018 50 N. N. unbekannt vermisst in einem Schiffswrack vor der Küste von Garabulli (Libyen) UNHCR/IOM/BBC/USAToday
20.6.2018 1 N. N. Subsahara-Afrika tot aufgefunden während einer Rettung vor der Küste von Al Hamidiyah, Tajoura (Libyen); 

82 Personen gerettet
LibCoastG/IOM

19.6.2018 70 N. N. unbekannt vermisst in einem Schiffswrack vor der Küste von Dela (Libyen); 60 Personen gerettet USAToday/BBC/IOM/UNHCR
19.6.2018 1 N. N. (Mann, 20) Guinea blinder Passagier; hatte sich unter einem Touristenbus nach England versteckt und wurde in Berchem-

Sainte-Agathe (B) unter der Achse erdrückt
RTLbe/RTBF/IOM

19.6.2018 95 N. N. unbekannt vermisst in einem Schiffswrack vor der Küste von Mayia (Libyen); 5 Personen gerettet UNHCR/IOM/BBC/USAToday
19.6.2018 6 N. N. (2 Kinder) unbekannt ertrunken, als ein Schlauchboot vor der Küste von Al Maya (Libyen) kenterte; 50 Personen gerettet IOMLibya
19.6.2018 220 N. N. unbekannt ertrunken in drei Schiffswracks mit Migranten innerhalb von 2 Tagen im Juni 2018 vor der libyschen 

Küste
USAToday/BBC

18.6.2018 1 N. N. (Mädchen, 4) Irak starb, nachdem sie in einem Flüchtlingslager in Thiva, Griechenland, in einen tiefen Abwasserkanal 
gefallen war

Ansamed

18.6.2018 5 N. N. (2 kleine Jungen; 
3 Frauen)

unbekannt ertrunken beim Versuch, in Panik in ein Boot der libyschen Küstenwache zu steigen; 115 gerettet Ya.N/LibyanNavy/IOMLibya/AFP

17.6.2018 1 N. N. unbekannt starb an Bord eines Handelsschiffs nach Rettung vor der libyschen Küste IlTempo/IOM
17.6.2018 43 N. N. (5 Männer) Subsahara-Afrika 5 ertrunken, 38 vermisst in Schiffswrack im Alborán-Meer zwischen Marokko und Spanien; nur 

4 Überlebende
Ideal/ElPais/SalvaM/EurPress/IOM

16.6.2018 4 N. N. unbekannt in Schiffswracks zwischen Marokko und Spanien ertrunken; 986 Menschen wurden an diesem Tag 
gerettet

Spectator

16.6.2018 1 N. N. unbekannt erschossen von türkischen Grenzposten westlich von Idlib (Syrien) beim Versuch, die syrisch-türkische 
Grenze zu überqueren

SOHR/IOM

14.6.2018 2 N. N. unbekannt vermisst, nachdem das kleine Boot kurz nach der Abfahrt aus Tanger (MA) gekentert war; 4 Über-
lebende

Wachtest

14.6.2018 1 N. N. unbekannt tot aufgefunden während einer Rettungsaktion in der Straße von Gibraltar zwischen Marokko und 
Spanien; 11 Überlebende

SalvaM/IOM

12.6.2018 60 N. N. unbekannt 12 ertrunken, 48 vermisst, nachdem ein Schlauchboot vor der libyschen Küste gesunken war; 
40 Menschen gerettet

DailyMail

12.6.2018 1 Louis (Mann, 19) Ghana Selbstmord; erhängte sich im Aufnahmezentrum Croisilles (F); hätte sich kurz davor mit Psychologen 
treffen sollen

VoixDuNord/france3/KozPost/CMS

11.6.2018 1 N. N. (Mann, ±25) unbekannt wurde auf seinem Weg nach Großbritannien auf der Autobahn A16 in der Nähe von Calais (F) von nicht 
identifiziertem Fahrzeug erfasst

NordLittoral/IOM/LePhare/Radio6

10.6.2018 1 N. N. (Mann, 18) unbekannt blinder Passagier; fiel vom LKW auf der Autobahn nahe Falconara Marittima (I); starb an Verletzungen 
im Krankenhaus

ChronAncona,/CorAdriatico/IOM

10.6.2018 1 N. N. (Mann, 21) unbekannt wurde zwischen zwei Lastwagen im Hafen von Patras (GR) auf dem Weg nach Iraly zerquetscht HelCoastG/IOM1
9.6.2018 2 N. N. unbekannt ertrunken vor der Küste von Libyen; 937 Migranten aus demselben Boot wurden gerettet CNN
9.6.2018 4 N. N. unbekannt bei Rettungsaktion zwischen Marokko und Spanien tot aufgefunden; 49 Menschen aus demselben 

Boot gerettet
NOS/EP/DailyStarLB/KSL

9.6.2018 1 N. N. (junger Mann) Syrien erschossen von türkischen Grenzposten in der Nähe von Iskenderun (Türkei) beim Versuch, die syrisch-
türkische Grenze zu überqueren

Syrian Observatory for HuMann Rights

9.6.2018 2 N. N. (Männer) Sudan, Nigeria laut Verwandten vermisst während einer kritischen Rettungsaktion vor der Küste von Libyen; 
229 Personen gerettet

SOSMed/MSF/IOM

8.6.2018 6 N. N. (3 Kinder 5, 9, 12) Irak, Syrien Autounfall mit Kleinlaster an der Egnatia Odos Autobahn in der Nähe von Kavala (GR); 11 Überlebende KI/CypMail/IOMGreece
8.6.2018 1 N. N. unbekannt fiel von einem Flüchtlingsboot vor der Küste von Libyen, bevor die anderen 119 Passagiere gerettet 

wurden
SeaWatch/IOM

6.6.2018 1 N. N. (Mann, ± 35) unbekannt blinder Passagier; erstickte auf der Autobahn A57 in der Nähe von Venedig (I) im Transporter von 
Griechenland

LaNVenezia/ANSA/IOM

6.6.2018 1 N. N. (Junge) Syrien erschossen von türkischen Grenzposten in der Nähe von Iskenderun (TR) beim Versuch, mit seiner 
Familie in die Türkei zu gelangen

SOHR/IOM

4.6.2018 1 N. N. (Mann, 42) Georgien Selbstmord; hat sich im Abschiebezentrum in Büren (D) erhängt; wurde mit einer Geisteskrankheit 
diagnostiziert

InfoMigrants/NW/LZ

Europa, das sind deine Toten:

36.570 

Es werden täglich mehr.

Wie viele noch, geehrte 
Bundesregierung?
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Europa, das sind deine Toten!
D as Mittelmeer ist zum Massengrab 

geworden. Nach Angaben des UN-
Flüchtlingshilfswerks ertranken im 

Jahr 2018 im Schnitt jeden Tag sechs Men-
schen beim Versuch, es zu überqueren. Die 
Dunkelziffer liegt vermutlich mindestens 
dreimal höher.

Hinter jedem einzelnen Todesfall steht 
ein Mensch, der liebte und geliebt wurde, der 
hoffte, zweifelte, bangte, lachte und weinte. 
Ein Mensch mit Familie und Freund*innen, 
die um ihn trauern.

In diesem Frühjahr gab es bereits zwei 
Offene Briefe an die Bundesregierung und 
die europäischen Regierungen sowie einen 
Appell von einem Drittel der Bundestags
abgeordneten an die Bundesregierung. Doch 
das Sterben geht immer weiter, nichts ge-
schieht zur Rettung der Schiffbrüchigen.

Gleichzeitig verhindern europäische Re-
gierungen aktiv private Seenotrettung. Das 
Sterben von Menschen in Not wird billigend 
in Kauf oder auch gleichgültig hingenom-
men. 

„Seit Januar 2018 sind mindestens 2.500 
Frauen, Kinder und Männer im Mittelmeer 
ertrunken. Währenddessen haben die euro-
päischen Staats- und Regierungschefs vor 
dieser Tragödie ihre Augen verschlossen und 
haben sich auf diese Weise daran mitschul-
dig gemacht“, schrieben Ärzte ohne Grenzen 
und andere international agierende Organi-
sationen an die europäischen Regierungen 
in ihrem Offenen Brief vom 1. Februar 2019. 
Und weiter: „Das Recht, Asyl zu suchen, und 
der Grundsatz der Nichtzurückweisung sind 
in den Verträgen der Europäischen Union 
verankert.“ 

Deshalb dürften Gerettete auch nicht 
nach Libyen zurückgebracht werden: „Die 
UN-Flüchtlingsbehörde UNHCR hat alle 
Staaten aufgefordert, Angehörige von Dritt-
staaten wegen der ihnen dort drohenden 
Gefahren nicht nach Libyen zurückzuschi-
cken.“ 

In ihrem Osterappell 2019 an die Bun-
desregierung schrieben 211 Abgeordnete von 
fünf Parteien: „Rund 5.700 Menschen sind 

willkürlich und unter menschenunwürdigen 
Bedingungen in offiziellen, staatlich betrie-
benen Lagern interniert. Hinzu kommt eine 
unbekannte Zahl inoffizieller Lager, in de-
nen die Bedingungen noch schlechter sind. 
Schutzsuchende sind in Libyen ausnahmslos 
schwersten Menschenrechtsverletzungen wie 
Folter, Misshandlung, sexueller Gewalt, Aus-
beutung und Zwangsarbeit ausgesetzt, bis 
hin zu willkürlichen Hinrichtungen.“ Des-
halb fordern sie „die Bundesregierung und 
die europäischen Regierungen eindringlich 
dazu auf, sich für die unverzügliche Freilas-
sung aller internierten Schutzsuchenden in 
Libyen einzusetzen“.

Im zuvor veröffentlichten Offenen Brief 
an die Bundeskanzlerin vom 3. April 2019 
fordern 262 Organisationen, Wohlfahrts-
verbände, Kirchengemeinden, Kommunen, 
Gewerkschaften, zivilgesellschaftliche Be-
wegungen und Bündnisse die Ermöglichung 
sogenannter sicherer Häfen: „Zahlreiche 
deutsche Städte und Gemeinden haben sich 
in den vergangenen Monaten zum ‚Sicheren 

Hafen‘ erklärt und ihre Aufnahmebereit-
schaft signalisiert.“ Und auch die Abgeord-
neten fordern: „Der Bundesinnenminister 
muss den Kommunen und Gemeinden, die 
freiwillig aus Seenot gerettete Menschen 
aufnehmen wollen, so schnell wie möglich 
eine Zusage erteilen und bei der konkreten 
Aufnahme dieser Schutzsuchenden unter-
stützen.“

An erster Stelle steht bei allen die Ret-
tung. Dazu muss ein europäisch organisier-
tes und finanziertes Seenotrettungssystem, 
eine menschenwürdige Aufnahme, ein Ver-
teilmechanismus von Geretteten und der 
Zugang zu einem fairen Asylverfahren ge-
regelt werden. 

Das alles sind nicht nur gesetzlich veran-
kerte Menschenrechte, diese Werte machen 
uns aus.

Das Festhalten an den Menschenrechten 
ist ein Versprechen Europas, das Retten von 
Menschen in Not, insbesondere auf See, eine 
gesetzliche Pflicht. Unterlassene Hilfeleis-
tung ist ein Straftatbestand.

Es könnte ein Offener Brief dem anderen 
folgen, man möchte immerzu rufen: Been-
den Sie die humanitäre Katastrophe auf dem 
Mittelmeer! Es sind unsere Toten! 

Die europäischen Regierungen wissen das 
alles. Ihre immer wiederkehrende Erwäh-
nung legaler Wege der Einreise nach Europa 
bleibt angesichts des tausendfachen Sterbens 
leeres Gerede. 

Hinter den Unterzeichnern der Offenen 
Briefe stehen hunderttausende Menschen aus 
allen Teilen der Gesellschaft. Fassungslos se-
hen sie, dass europäische Regierungen Men-
schen sterben lassen, die man retten könnte. 

Mit diesem Verstoß gegen das Völkerrecht 
und die Menschenrechte erschüttern die Re-
gierungen das Vertrauen in Politik und ihre 
Politiker grundlegend. 

Wie ist das Sterbenlassen mit den viel be-
schworenen Werten Europas vereinbar? In 
was für einer Gesellschaft wollen wir leben? 

Unser Verantwortungshorizont endet nicht an 
den deutschen oder europäischen Grenzen. 
Die Menschenrechte gelten überall. Und sie 
erfordern überall unseren Einsatz. Mitmensch-
lichkeit kennt keine Nationalität, sie kennt keine 
geographischen Grenzen.

Heinrich Bedford-Strohm, Vorsitzender des Rates der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 

Seit Jahren, seit Jahrzehnten gibt es auf 
EU-Konferenzen die ewig gleichen, tumben 
Vorschläge zur Flüchtlingspolitik: Bekämpfung 
der Schleuserbanden, besserer Schutz der 
EU-Außengrenzen, Rückführungspolitik. Die 
Abwehr von Flüchtlingen soll also perfektioniert 
werden. Europas Politiker waschen bei alledem 
ihre Hände in Unschuld – sie waschen ihre 
Hände in dem Wasser, in dem die Flüchtlinge 
ertrinken.

Heribert Prantl, Süddeutsche Zeitung 

Menschenrechte sind unteilbar, egal woher 
wir kommen, an wen oder was wir glauben 
oder wen wir lieben. Wir dürfen nicht mehr 
stillschweigend erdulden, was Geflüchteten 
und anderen, die Hass und Hetze ausgesetzt 
sind, widerfährt. Wir müssen lauter werden, 
zusammenstehen, solidarisch sein und die 
unantastbare Würde eines jeden Menschen 
verteidigen. Es geht darum, wie wir als Gesell-
schaft zusammenleben wollen, und um Solida
rität mit allen, die Diskriminierung ausgesetzt 
sind. Politik ist auch unsere Aufgabe.

Heike Martin, #ausgehetzt – das Bündnis 

Wir haben keine Angst vor Menschen, die vor 
Krieg, Terror und Elend um ihr Leben gelaufen 
sind. Wir haben Angst um unseren Rechtsstaat, 
wenn unsere eigenen Regierungsvertreter 
unsere Grundwerte nicht mehr vertreten und 
an den Grundrechten rütteln. Wer aus der 
Rechtsprechung Mitgefühl und Barmherzigkeit 
verbannt, der macht Gesetze zu einem Instru-
ment kalter Machtpolitik. Es gibt keine Gerech-
tigkeit ohne Mitgefühl und Barmherzigkeit!

Monika Hoenen, matteo – Kirche und Asyl 

Der 32-jährige Salah J. hat seinen Sohn nie 
kennengelernt. Nie durfte er ihm über 

den schwarzen Haarflaum auf dem kleinen 
Kopf streichen, nie in seine großen dunklen 
Augen sehen. Das Baby ist in der Ägäis ge-
storben, mit ihm seine dreijährige Schwester 
und seine Mutter. Sie war Salahs Frau, ihr 
Name war Suzan. 

Ende März 2017: Salah ruft seine Frau 
an. Er sorgt sich, zu lange hat er nichts von 
ihr und den beiden Kindern gehört. Der An-
ruf wird angenommen. Er hört eine frem-
de Stimme. Deine Familie ist tot, sagt sie. 
Stille. 

Etwa zweitausend Meter Wasserstraße – 
die Mycale-Straße – trennt den Güzelçamlı-
Naturpark in der Türkei von der griechi-
schen Insel Sisam. Güzelçamlı, das kann 
man übersetzen als Ort „mit der schönen 
Tanne“. Er ist bei Touristen sehr beliebt. 
Und bei Menschen, die nach Europa wollen. 
Am 24. März, es ist ein Freitag, wartet an der 
Landzunge des Nationalparks ein Schlauch-
boot. Suzan Hayider, das Baby auf dem Arm, 
das Kleinkind an der Hand, steigt hinein. 
Keiner der 19 Menschen auf dem Boot trägt 
eine Schwimmweste. Das Boot legt ab, das 
Wetter ist ungünstig: hohe Wellen, starker 
Wind. Das Boot kentert. Zwei der Gekenter-
ten können so gut schwimmen, dass sie ans 
noch nahe türkische Festland gelangen und 
die Küstenwache alarmieren. Sieben Perso-
nen aus dem Boot werden gerettet, Suzan 
Hayider, ihre beiden Kinder und acht weitere 
Menschen ertrinken im Meer. 

Suzan Hayider war eine hochintelligente 
Frau. Sie studierte an der Universität Aleppo 
Medizin. Während die Zahl der Nachbarn, 
der Tanten und Neffen, der Cousins und 
Freundinnen auf der Flucht steigt und steigt, 
bleibt sie mit ihrer Familie in Syrien. Erst als 
ihrem Mann Salah die Wiedereinberufung 
als Reservist der Assad-Armee droht, flieht 
das Paar. Sie haben eine kleine Tochter, ein 
weiteres Kind trägt Suzan Hayider in ihrem 
Bauch. Die Kinder sollen mit ihrem Vater 
aufwachsen dürfen. Sie schaffen es in die 
Türkei. Die Situation für die Familie im 
Flüchtlingslager ist untragbar. Sie trennen 
sich. Salah J. nimmt die Balkanroute. Bul-
garien. Rumänien. Serbien. Ungarn. Öster-
reich. 

Im Frühjahr 2015 erreicht Salah J. 

Deutschland, seine schwangere Frau und 
die einjährige Tochter will er so schnell wie 
möglich nachholen. Die deutschen Behör-
den sind überfordert, es dauert zehn Monate, 
bis Salah J. offiziell seinen Asylantrag stellen 
kann. Das Verfahren zieht sich in die Län-
ge. Suzan Hayider mit den beiden Kindern, 
der kleine Sohn ist inzwischen auf die Welt 
gekommen, hofft in der Türkei auf Deutsch-
land. Sie hofft und zweifelt, und irgendwann 
wird sie verzweifeln. 

Im September 2016, eineinhalb Jahre 
nach seiner Einreise, liegt die Entscheidung 
des BAMF auf dem Tisch: Salah J. erhält 
subsidiären Schutz in der Bundesrepublik 
Deutschland. Salah J. darf Suzan und die 
beiden Kinder nicht zu sich holen. Deutsche 
Politiker haben das pauschal so entschieden: 
Der Familiennachzug für subsidiär Schutz-
berechtigte wurde erst einmal „ausgesetzt“ – 
Große Koalition, Asylpaket II. Auch die 
Türkei, wo Suzan mit ihren Kindern mitt-
lerweile bei Verwandten wartet, zeigt sich 
restriktiv. Salah erhält kein Visum, um seine 
Familie zu besuchen. Sie leiden unter der 
Trennung. Salah verliert seinen Minijob in 
Deutschland. Er kann die 300 Euro, die er 
jeden Monat an seine Familie in der Tür-
kei überwiesen hat, nicht mehr aufbringen. 
Suzan kann sich und ihre Kinder nicht mehr 
ernähren. 

Der Tag, an dem Suzan Hayider verzwei-
felt, ist der 24. März 2017. Sie steigt mit 
ihren Kindern in das Boot. Mit den letzten 
Geldreserven haben sie und ihr Ehemann die 
Schlepper bezahlt. 

Salah J. hat wie viele andere gegen sei-
nen BAMF-Bescheid geklagt – sein Anwalt 
ist Jeremias Mameghani in Düsseldorf. Der 
schreibt einen Brief an den damaligen Innen
minister, als er vom Tod Suzan Hayiders und 
ihrer Kinder erfährt. Den Medien sagte der 
Anwalt, mit den Tränen kämpfend: „Es ist 
der schlimmste Fall meines Lebens.“

Wenige Wochen nach dem Tod von Su-
zan Hayider und ihrer beiden Kinder erhält 
Salah J. den Flüchtlingsstatus nach Genfer 
Konvention. „Hätte das Bundesamt hier 
richtig entschieden, so wäre die Familie 
jetzt noch am Leben“, stand in Mameghanis 
Brief. Das Urteil des Verwaltungsgerichts 
Düsseldorf bestätigt: Das BAMF hat falsch 
entschieden.

„Es ist der schlimmste Fall 
meines Lebens.“ 

In Europa 
Medizin studieren 
Mahamed wächst in der Stadt Luuq in 

Somalia auf. Es herrscht Bürgerkrieg 
und die Terrormiliz Al-Shabaab will Jungen 
rekrutieren. Die Angst vor der Miliz ist all-
gegenwärtig und für Mahameds Eltern ist 
es sogar gefährlich, mit ihrem eigenen Sohn 
gegen die Miliz zu sprechen. Er ist noch ein 
Kind, als seine Eltern ihn allein ins Nachbar-
land Kenia schicken, um ihn in Sicherheit 
zu wissen. 

Im kenianischen Flüchtlingslager Haga
dera besucht Mahamed die Oberschule. 
Danach bis zum Abitur das Gymnasium 
in Nairobi. Er möchte Medizin studieren, 
am liebsten in Somalia in der Nähe seiner 
Familie. Zurück in Luuq verbringt er gern 
seine Zeit mit anderen jungen Leuten, er ist 
freundlich. 

Schon bald bekommt Mahamed einen 
Anruf von Al-Shabaab. Man kündigt ihm 
an, dass man ihn töten werde. Die Terroris-
ten glauben, wer im Ausland gelernt habe, 
werde mit den jungen Leuten gegen sie spre-
chen. Oder der Geheimdienst der Regierung 
oder des Militärs habe ihn geschickt. Maha
med flüchtet sofort nach Nairobi und war-
tet dort auf einen Studienplatz. Zu lange – 
schließlich überlegt er, in Europa Medizin 
zu studieren und entschließt sich loszugehen. 
Von Kenia über Südsudan, Sudan, durch die 
Sahara nach Libyen. Dort tauschen die bei 
den Schleusern gefangenen Menschen die 
Telefonnummern ihrer Familien aus. Jede 
Person gibt fünf oder sechs anderen ihre 
Nummer. Falls sie sterben, muss jemand den 
Eltern Bescheid sagen. Manche Eltern su-
chen schon seit fünf oder sechs Jahren nach 
ihren Kindern. Mahamed gibt auch mehre-
ren anderen seine Telefonnummer. Mehrere 
müssen es sein, vielleicht überlebt einer von 
ihnen. 

Mahamed ist im Mittelmeer ertrunken, 
aber ein Mädchen, das mit ihm im gleichen 
Boot war, hat überlebt. In Italien angekom-
men, hat sie seine Eltern angerufen. Ma-
hameds sieben Geschwister und seine Eltern 
leben in Luuq. Sein Bruder konnte in Soma-
lia Medizin studieren und lebt heute in der 
Schweiz. 

Diese Politik der EU und einzelner ihrer 
Mitgliedstaaten, Geflüchtete primär als 
Sicherheitsrisiken zu betrachten und wie 
illegale Eindringlinge, ja „Invasoren“ zu 
behandeln und „zurückzuschlagen“, verletzt 
fundamentale und universell geltende 
Menschenrechte und bricht Völkerrecht.

Rolf Gössner, Internationale Liga für Menschenrechte 
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Als sei alles 
umsonst 
gewesen. 
Ein Bericht von Mohammed Amin 

E s war drei Uhr nachts, als wir – 135 Leu-
te – mitten in der Nacht von Bengasi mit 

einem ganz kleinen Schiff Richtung Europa 
starteten. Die libyschen Kontrolleure konn-
ten uns so nicht erwischen. Die Schlepper 
waren bezahlt. Auch hatten wir genug Essen 
und Wasser für eine Woche. Als die Sonne 
hochgegangen war, lag ein schöner Tag vor 
uns, das Meer ganz still. Wir waren beru-
higt. Davor hatten alle Angst, weil wir nicht 
wussten, was passieren wird. Aber jeder hatte 
sich ja für diesen Weg entschieden. Soweit 
war also alles gut. 

Am zweiten Tag hatten wir ein Problem. 
Der Motor des Bootes war kaputt. Aber wir 
konnten es reparieren. Am dritten Tag auf 
dem Meer sahen wir ein großes Frachtschiff. 
Unsere Rettung war in greifbarer Nähe. Die 
Frauen weinten vor Freude. Als wir merkten, 
dass die Mitarbeiter aus Syrien, aus Lata-
kia waren, bekamen wir es mit der Angst 
zu tun: Womöglich würden wir unser Ziel 
Europa doch nicht erreichen. Wo würde uns 
dieses Schiff hinbringen? Doch es gab keine 
Alternative – Essen und Diesel würden nicht 
mehr lange reichen. So befolgten wir die An-
weisungen und suchten Wege, auf das große 
Schiff zu kommen. 

Es war schlimm, denn das Boot war viel 
zu klein, so dass wir nicht einfach in die Tür 
des großen Schiffes klettern konnten. Alle 
mussten auf das Dach unseres Bootes und 
von dort auf eine Leiter, die uns die Mit
arbeiter heruntergelassen hatten. Gemein-
sam mit ein paar Männern half ich, Mensch 
für Mensch auf das große Boot zu bringen. 
Doch es war unglaublich schwierig. Das 
Meer war jetzt sehr unruhig und die Wellen 
ließen unser Boot hin- und herschaukeln. 
Man fand kaum Halt. Chaos und Panik ent-
standen. 

Eine Frau, schwanger im siebten Monat, 
wartete deshalb, bis alle anderen auf dem 
großen Schiff waren. Sie wollte ihr Baby 
nicht gefährden. Nur für ihr Kind hatte sie 
den Weg nach Europa gewählt. Es sollte 
nicht im Krieg aufwachsen müssen. Ich half 
Sara erst aufs Dach und dann auf die Leiter. 
Sie setzte ihren Fuß auf die erste Stufe und 
hielt sich fest. In diesem Moment kam eine 
große Welle. 

Unser Boot schlug heftig gegen das große 
Schiff. Sara rutschte ab und wurde mit voller 
Wucht zwischen den beiden Booten einge-
quetscht. Sie fiel ins eiskalte Wasser. Zwei 
Männer und ich sprangen vom Boot, um 
Sara zu suchen. Es dauerte fünf Minuten, 
bis wir sie bewusstlos und schwer verletzt 
fanden. Wir banden Sara mit Kleidung an 
einen Rettungsring und hievten sie erst auf 
das kleine Boot, es war näher. Dann zog man 
sie auf das große Schiff. 

Ich packte die letzten Dinge. Als ich dann 
auf das Frachtschiff kam, wurde Sara behan-
delt. Ein Erste-Hilfe-Schiff aus Catania war 
angefordert worden, um sie schnellstmöglich 
versorgen zu können. 

Ihre Schmerzensschreie werde ich nie ver-
gessen, es war Horror. Immer wieder schrie 
sie: „Mein Baby, mein Baby.“ 

Es grenzt an ein Wunder, dass Sara über-
lebte. Und doch schien es in diesem Moment 
so, als sei alles umsonst gewesen. 

Wenn es mir besser geht, will ich richtig 
lernen“, hatte Lamine zu seinen Freun-

den im Lager Deggendorf gesagt. Er wollte 
Deutsch lernen, Maschinenbau studieren 
und in der Autoindustrie arbeiten. 

„Das kannst du nicht, das schaffst du 
nicht“, sagten seine Freunde. Aber Lamine 
erwiderte nur: „Das wisst ihr nicht.“ 

Sie alle wussten, dass Lamine krank war. 
Im Januar 2017 wurde bei ihm Hepatitis B 
diagnostiziert. Aber es gab keine weitere 
Untersuchung. Der für das Lager Deggen-
dorf zuständige Arzt habe die Menschen 
grundsätzlich nicht untersucht, sondern ih-
nen Schmerz- oder Schlafmittel verschrieben 
und sie wieder weggeschickt. Lamine wur-
de sehr schwach. Der Arzt hatte nur gesagt, 
Lamine solle viel warmes Wasser trinken. 
Seine Freunde versuchten immer wieder für 
Lamine zu sprechen. Aber der Arzt habe kei-
nen Begleiter zur Unterstützung ins Sprech-
zimmer gelassen und die afrikanischen 
Patienten nie berührt. 

Alle erinnern sich, dass Lamine sehr still 
war. „Ich bin in Europa und habe auch hier 
keinen Schutz“, sagte er einmal. Nach seiner 
Familie stellten ihm die Freunde keine Fra-
gen mehr, denn dann weinte er sofort und 
alle weinten mit ihm. 

Lamine wurde krank nach Italien abge-
schoben. Als er zwei Wochen später zurück 
im Lager Deggendorf war, hatte sich sein ge-
sundheitlicher Zustand deutlich verschlech-
tert. Nun spuckte er Blut. Aber der Arzt han-
delte nicht. Erst im Januar 2018 wurde der 
wichtige Test durchgeführt und Hepatitis C 
festgestellt. Inzwischen war aus einem Leber-
abszess Krebs geworden. 

„Ich bin in Europa und habe 
auch hier keinen Schutz.“ 

Im Klinikum Passau konnten die Ärzte 
sein Leben nicht mehr retten. Drei Tage vor 
seinem Tod stand die Polizei im Auftrag der 
Ausländerbehörde in der Klinik und wollte 
ihn wieder nach Italien abschieben. Das lie-
ßen die Ärzte nicht zu. 

Nicht. Mehr. 
Mahmoud Juma 

Zehn Tage auf dem Meer. Ich will mich 
nicht erinnern.

Von Libanon nach Ägypten und dann 
nach Italien. Ich will nicht daran denken. 
Einer ist bei uns gestorben. Wir dürfen nur 
Datteln essen und ein bisschen Wasser trin-
ken, damit wir nicht aufs Klo müssen. Wir 
mussten 7x wechseln. Zuerst waren wir auf 
einem kleinen Boot, dann gewechselt auf 
ein größeres, weil da Wasser eingedrungen 
ist. Ein Containerschiff aus China hat uns 
Wasser und Essen gegeben, Thunfisch und 
Linsen, und das Boot mit einem Seil am 
Schiff festgebunden. Wir haben auf ein ita-
lienisches Schiff gewartet, ein richtig großes 
Schiff mit 300 bis 400 Containern. Und wir 
haben das Land gesehen. Alle sind fröhlich 
geworden. 
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Da waren auch schwarze Männer da, die 
waren ganz unten, zehn Tage ohne Licht. 
Alle Kinder und alle Frauen, ob schwarz oder 
weiß, in der Mitte und oben draußen die 
weißen Männer, weil sie mehr Geld bezahlt 
haben. Ich war mit meiner Mutter in der 
Mitte und mein großer Bruder war oben. 

Ich will nicht daran denken. Nicht. 
Mehr. 

Wenn mir einer sagt: Ich gebe dir zwei 
Milliarden, geh zurück und komm noch mal 
nach Deutschland, so, wie du gekommen 
bist, dann sage ich nein. 

Mahmoud Juma ist 16 und Schüler in Göttin­
gen. 

Zäune und Mauern haben in der Vergangen-
heit nie auf Dauer dem Druck der Menschen 
standhalten können, die sich auf der Suche 
nach einem besseren Leben in Bewegung 
gesetzt haben. Das wird auch diesmal der 
Fall sein, sei es an den Grenzen Ungarns, 
in Ceuta, in Melilla oder wo auch immer 
noch weitere errichtet werden sollten.

Carlos Collado Seidel, PEN Zentrum Deutschland 

Gerade Leute, die jetzt Angst vor Fremden, 
Überfremdung und Flüchtlingswellen haben, 
werden Rechte und Werte möglicherweise 
selbst dringlich benötigen, von denen sie 
glauben, dass sie Migranten leicht zu verwei-
gern sind. Die Aufgabe dieser gemeinsamen 
Werte zerstört nämlich auch innerlich die 
Grundlage europäischer Gesellschaft. 

Christoph K. Neumann, Institut für den Nahen 
und Mittleren Osten der LMU München

Es sterben Menschen, die wir retten könnten. 
Wir sind nicht ohnmächtig, sondern untätig.

Lorenz Narku Laing, Geschwister-Scholl-Institut 
für Politikwissenschaft der LMU München 

Gleichgültigkeit ist eine soziale Beziehung – 
eine Beziehung der Beziehungslosigkeit. 

Stephan Lessenich, Institut für Soziologie der LMU München 

Wir wollen in einer Zeit leben, in der wir mitein-
ander in Dialog treten und gemeinsam darüber 
nachdenken, was unser Mensch-Sein und 
-Bleiben ausmacht. Darüber, was das Beste ist 
für das Gemeinwohl, um einen aus der Mode 
gekommenen Begriff zu gebrauchen – und wie 
man ihm am nächsten kommt. Das Beste für 
uns Europäer*innen. Und das Beste für die, die 
nicht das Glück hatten, in Frieden, Stabilität und 
Wohlstand auf die Welt gekommen zu sein.

Kristina Milz und Anja Tuckermann, 
Herausgeberinnen „Todesursache: Flucht“
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Diese Kampagne wird unterstützt von:

AK Asyl
Flüchtlingsrat
 RLP e.V.

Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e.V.
Landesverband Baden-Württemberg

Alle weiteren Infos zur Kampagne https://flucht.hirnkost.de/


